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| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambheek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


ellgeld) 1,50 Mark. 


in Thorn, Vorftädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſümmt⸗ 
cen Koimnftaten des deutſchen Reiches (ohne Bet 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai. 


Der Kalſer if am Freitag von Prökelwitz in Marienburg 
zur Schloßbeſichtigung eingetroffen und dann nach Danzig zur 
Beſichtigung der Werften weitergefahren. Von Danzig aus er- 
folgte Abends die Rückkehr nach Berlin. (Vergleiche Provinzial⸗ 
Nachrichten. 

en * Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden 
wird die freiſinnige Vereinigung für den Kandidaten der freis 
finnigen Volkspartei, Wintermeier eintreten. 

Die Novelle zum preußiſchen Vereinsgeſetz 
iſt am Freitag ſowohl in der Regierungsfaſſung, wie in der Faſſung der 
freikonſervativen Anträge abgelehnt worden. Dagegen ge 
langte die Commiſſtons vorlage, welche alle weſentlichen Beſtimmung en 
des ursprünglichen Entwurfs geſtrichen hat, zur Annahme. Dies 
Reſultat iſt zwar noch nicht das endgültige, es muß erſt die 
dritte Leſung abgewartet werden; dieſe wird aber vorausſichtlich 
an dem Ergebniß der zweiten nichts ändern. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Regierungsentwurf nun doch noch zurück · 
gezogen wird. 

Das 50 jährige Jubiläum der Hamburg⸗Amerika⸗ 


Sonntag, den 30. 9 Mai 


Kathederſozialismus ſcharf verurtheilt. Sodann greift Redner die Profeſſoren 
Schmoller, Wagner, Delbrück ſowie den Privatdozenten Arons und Pfarrer 
Nau mann heftig an. 

Staatsminiſter Dr. Boſſe tritt dem Vorredner entgegen und recht⸗ 
fertigt in längerer Darlegung das Vorgehen der Unterrichtsverwaltung. 

An einzelne Punkte der Erörterung knüpft ſich eine längere Debatte. 

Alsdann werden der Kultusetat und der Militäretat und hierauf der 
Geſammtetat bewilligt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Interpellation Kleiſt. Kleinere 
Vorlagen. (Schluß 6 Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag. 28. Mai. 

Der Geſeßentwurf betr. den Erwerb von Theilen der Aachen⸗Maſtrichter 
Eiſenbahn durch den Staat und der Nachtragsetat betr. die Bewilligung 
von einer Million zum Ausbau der Bahnhöfe in Aachen, Dortmund und 
Bochum werden in dritter Leſung ohne Debatte genehmigt. 

Es folgt die zweite en der Vereinsgefetznovelle. 

Hierzu hatte der Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konf.) beantragt, 
hinter dem $ 1 einen beſonderen Artikel einzuſchalten, wonach Verſamm⸗ 
lungen, von denen auf Grund von Thatſachen anzunehmen iſt, daß ſie die 
öffentliche Sicherhelt des Staates oder die öffentliche Ordnung gefährden 
würden, von der Landespolizeibehörde verboten werden können. 

Redner aller Parteien, mit Ausnahme der Konſervativen, erklären ſich 
gegen den Antrag, welcher ſodann gegen die Stimmen der Konſervativen 


Bei der Abſtimmung über Artikel 3 (Auflöſung der Vereine) wird der 
konſervative Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage mit 
einer redaktionellen Aenderung mit 246 gegen 140 Stimmen abgelehnt 
und der Artitel 3 ſelbſt in der Regierungsfaſſung gleichfalls abgelehnt. 

Artikel 2 betreffend den Ausſchluß Minderjähriger von politiſchen 
Verſammlungen wird nach kurzer Debatte in der Kommiſſio „ an⸗ 
genommen. 

Artikel 4 betreffend den Ausſchluß Minderjähriger von politiſchen 
Vereinen wird mit einem Amendement Krauſe angenommen, welches 
Minderjährigen die Theilnahme an unpolitiſchen Verſammlungen politiſcher 
Vereine in liberaler Weiſe ſicher ſtellt. 

Artikel 5 betreffend die Beſtrafung Minderjähriger wird in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenemmen. 

Schließlich wird noch ein Zuſatzantrag Zedlitz angenommen wonach 
vor Beginn einer Verhandlung in politiſchen Vereinen der Vorſißende 
Minderjährige auffordern muß, ſich zu entfernen. 

Die zweite Berathung der Vereinsgeſetz⸗Novelle iſt damit erledigt. 

Sonnabend Vormittag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen. 

Schluß gegen 5 Uhr.] 


Prozeß Tauſch⸗Lützow. 
* Berlin, 28. Mai. 
Zu Beginn der heutigen Verhandlung ſpricht der Vor ⸗ 


De lebnt wird ſitzende die Hoffnung aus, das es möglich ſein werde, am 
5 . eim Beisein en Sec en ku G3 folgt nunmehr die gemeinſame Berathung der Artikel 1 und 3 Nachmittag mit der Zeugenvernehmung zu beginnen, falls die 


Preußen, 


alte Sitte, bei beſonders feſtlichen Gelegenheiten des Kaiſers zu 
gedenken. Dieſer Tag ſei vornehmlich dazu angethan. Mit 
weitſchauendem Blick habe Se. Majeſtät erkannt, was für das 
Vaterland die überſeeiſchen Iutereſſen bedeuten; er, der Prinz, 
hoffe und wünſche, daß die Zeit bald kommen möge, wo das 
arbeitsfreudige deutſche Volk den hohen Zielen Sr. Majeſtät 
vollſtändig folgt.“ — Die Verwaltung bat beſchloſſen, zum An- 
denken an den Tag ein Gebäude errichten zu laſſen mit Frei⸗ 
wohnungen für invalide Angeſtellte und für bedürftige Wittwen 
verſtorbener Angeſtellten. Die Stadt Hamburg verlieh der 
Geſellſchaft die goldene Ehrendenkmünze. Der Kaifer verlieh 
verſchiedenen Mitgliedern und Beamten der Verwaltung Aus- 
zeichnungen. 


Preußiſcher Landtag. 
ö Herrenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 28. Mai. 
Die Etatsberathung wird beim Juſtizetat fortgeſetzt. : - 
er 8 truckmann⸗ Hildesheim beklagt die erhebliche 
Erhöhung der Gerichtskoſten und Notariatsgebühren durch die Neuordnung 
ahre 1895. 


vom J 5 
N kit Schönſtedt entgegnet, 


daß eine ſorgfältige Prüfung 


Hierauf wird der Juſtizetat und ebenſo der Etat des Innern, 
ohne Erörterung, erledigt. 
Bei der Berathung des Kultusetat wendet ſich Frhr. 


letzterer 


v. S 2 2 N 
längerer heftiger Polemik gegen den Kathederſozialismus, welchen der Kultus⸗ 
— — db eordnetenhauſe vertheidigt habe. Redner theilt eine vor 14 
Tagen gehörte Heuperung des Fürſten Bismarck mit, in welcher dieſer den 


Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. KlincLütets burg. 
Tee Te (Nachdruck verboten.) 
(45. Fortſetzung.) 

Aber ſie lebte noch. Niemand hatte es glauben wollen, 
irgend eine betrügeriſche Perſon war aufgetaucht um die Rolle 
der Erbin zu ſpielen. Mary Connor lebte indeſſen wirklich, ſo 
widerwillig man dieſe Nachricht auch aufnahm. Sie hatte unter 


n hieß es plötzlich, Miß Connor ſei von der ihr durch 
Den. 2 zugefallenen Erbſchaft zurückgetreten, fie habe 
ſich geweigert, irgend Etwas, das der alten Dame gehört, zu 
nehmen. Den rechtmäßigen Erben aber ſei dadurch nicht im 
Mindeſten geholfen. Im Fall Miß Connor die Annahme der 
Erbſchaft verweigere, ſo würde, bis auf eine ganz unbedeutende 


U 


von Vertretern der Reichsregierung, Bevollmächtigten 
des Bundesraths und Mitgliedern des Reichstags gefeiert worden. 
Beim Feſtmahl brachte Prinz Heinrich den Kaiſertoaſt aus; er 
ſagte etwa Folgendes: „Für die Deutſchen ſei es eine liebe und 


betr. die Auflöſung der Verſammlungen und der Vereine, welche die öffent⸗ 
liche Sicherheit, insbeſondere die Sicherheit des Staates oder den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährden. 

Die Kommiſſion beantragt die Streichung beider Artikel. 

Seitens der Konſervativen iſt ein Antrag eingebracht worden, der den 
Artikel mit einer redaktionellen Aenderung wieder herſtellen will, ſeitens der 
Freikonſervativen ein anderer Antrag, der den Artikeln eine Faſſung giebt, 
die ſich nur gegen die Sozialdemokraten und Anarchiſten richtet. 

Abg. Schmieding (matl.) bittet, die Artikel ſowie die Anträge ab⸗ 
zulehnen. Man könne eine ſchwache Regierung nicht ſtark machen, wenn 


man ihr weitgeheude Vollmachten gebe. (Beifall bei den Nationalliberalen 
und links.) . 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) begrüßt das Vorgehen 
der Regierung. Gegen umſtürzleriſche Beſtrebungen ſeien elaſtiſche Be⸗ 
ſtimmungen nöthig. (Hört,! hört! Beifall rechts. Ziſchen links.) 

Abg. Porſch (Ctr.) erklärt ſich Namens des Centrums gegen beide 
Artikel und gegen die Anträge. 

Miniſter v. d. Recke tritt für die Vorlage ein, wobei er fortwährend 
von Zurufen und Lachen der Linken und Beifall der Rechten unterbrochen 
wird. Die Regierung brauche Mittel gegen die ſozialdemokratiſche Partei, 
die eine revolutionäre ſei und bleibe. Der Entrüſtungsſturm der Preſſe 
habe auf die Regierung nicht den geringſten Eindruck gemacht. Die Preſſe 
habe die öffentliche Meinung irregeführt. Die Vorlage ſei nicht reaktionär. 
Je länger jetzt mit Maßregeln gezögert werde, deſto ſchärſer müßten ſpä tere 
Maßregeln ſein. Die Bevölkerung würde die Ablehnung der Vorlage nicht 
verſtehen und einſt Abrechnung halten. 

An der weiteren überaus lebhaften Debatte betheiligen ſich die Abgg. 
v. Zedlitz, Motty und v. Kardorff. Letzterer fordert dazu 
5 ne des Sinkens der monarchiſchen Geſinnung der Krone bei⸗ 
zuſtehen. 

Abg. Sattler (natl.) jagt, die Nationalliberalen trügen ruhig die 
Verantwortung für ihre Haltung. Zudem vermiſſe er den Nachweis einer 
akuten Gefahr. 


Centrum aufgenommen wird. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird Artikel 1 der Vorlage 
und der Antrag der Konſervativen abgelehnt. 

Sodann wird der Antrag der Freikonſervativen in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 206 gegen 193 Stimmen abgelehnt. (Anhaltendes Bravo 
links, Ziſchen rechts.) 


Bbn— 5 tuh rr 
Summe und einige Legate, die ganze Hinterlaſſenſchaft der 
Kirche zufallen. 

Mrs. Gray mußte doch wohl eine beſondere Meinung von 
Miß Connor gehabt haben, ſie würde ſonſt nicht die Möglich⸗ 
keit erwogen haben, daß das junge Mädchen die Erbſchaft aus- 
ſchlagen könne. 

In Anbetracht ihrer Vergangenheit ließ ſich darüber durchaus 
nicht viel ſagen. Es war beſſer, man ſchwieg davon, vielleicht 
handelte es ſich auch nur um ein Gerücht. 


Wagen geführt. Ein halbes Dutzend Gäſte, Verwandte von Lady 
Wilkie, war ihnen gefolgt, auch die Neugierigen begannen ſich zu 
entfernen. Eine Stunde ſpäter ſtand aber noch eine Anzahl 
Männer und Frauen vor dem Kirchenportale und beſprachen, 
lebhaft geſticulirend, das Brautpaar. Es wurde kein günſtiges 
Urtheil über die Braut abgegeben, ſie hatte nicht ausgeſehen, als 


Prozeßbetheiligten es ſich angelegen ſein ließen, den Fortgang der 
Verhandlungen möglichſt zu fördern. Eine Anzahl von Zeugen 
kann überdies entlaſſen werden, da die Vertheidigung Tauſch's 
in Folge einer Anfrage des Vorſitzenden auf deren Vernehmung 
verzichtet, da dieſelbe durch die Selbſibezichtigung Lützows gegen⸗ 
ſtandslos geworden iſt. 

Vor Eintritt in dieß Verhandlungen macht der Vertheidiger 
Lützow's, Rechtsanwalt Dr. Holtz darauf aufmerkſam, daß der 
Appell des Vorſitzenden an die Preſſe, keine voreiligen Schlüſſe 


aus den bisherigen Verhandlungen zu ziehen, keinen Erfolg ge⸗ 


habt hat, denn die Betrachtungen, die der Lokalanzeiger an die 
letzte Sitzung geknüpft habe, jeten dramatiſch derart zugeſpitzt, 
daß ſie weder der Würde des Gerichtshofes nach dem Ernſt der 
Verhandlungen entſprächen. — Auch Oberſtaatsanwalt Dre je 
hält eine derartige Handlungsweiſe der Preſſe für höchſt bedauer⸗ 
lich und ſpricht ſich gegen den Artikel im „Vormärts“ aus, in 
welchem dem Rechtsanwalt Dr. Sello Denunziationsſucht, ſowie 
geflſſentliches Verbeugen nach oben vorgeworfen wird. — Der 
Vorſitzende ſpricht den Geſchworenen gegenüber ſein 
Vertrauen aus, daß ſich dieſelben durch keine von außen herein 
getragene Momente in der Abgabe ihres Wahrſpruchs beeinfluſſen 
laſſen werden. 

Es wird nunmehr mit der Vernehmung des Ange- 
klagten Tauſch mit Bezug auf die Artikel in der „Welt am 
Montag“, den ruſſiſchen Kaiſertoaſt betreffend, fortge⸗ 
fahren. Tau ſch hält ſeine Behauptung aufrecht, daß er habe 
annehmen müſſen, dem Grafen Eulenburg, dem er zu Dank ver- 


ichtsloſtengeſeßes im Gange ſei, und daß er auf Abg. Lieber (Ett.) greift den Miniſter v. d. Recke heftig an, ind pflichtet ſet, durch die Ueberſendung des Artikels einen Gefallen 
— —.— binwirken werde, falls ſich eine zu große er zu leich a Anſbtelang ge ve a Prozeß — 10 de Ai ar zu erweiſen, daß er aber dabei keineswegs die Abſicht verfolgt 
Belaftung durch das neue Geſetz herausſtellen ſollte. Haltendem Ziſchen und Pfuirufen auf der Rechten und lautem Beifall im | habe, dem Staatsſekretär Freiherrn v. Marſchall zu ſchaden. Der 


Vorſitzende findet es unverſtändlich, wie Tauſch habe glauben 
können, durch Ueberſendung eines derartigen Artikels, der die ärgſten 
Schmähungen gegen den Vetter des Botſchafters enthalte, letzterem 
einen Dienſt zu erzeigen. Noch unverſtändlicher aber werde * 1 
lungsweiſe des Angeklagten, wenn es wahr ſei, was er in ſeiner 


ob ſie beſonders glücklich ſei. Wer ſo reich war und die Gattin 
eines Mannes wurde, wie Lord Ruthbert einer war, konnte nicht 
fo tiübſelig in die Welt hinausſchauen, wie die Braut gethan. 
Es war doch die Laſt der alten Schuld, welche ſie drückte. 

Nein, nicht die Laſt einer alten Schuld drückte Mary nieder, 
und doch war es eine Laſt ſo groß und ſchwer, daß fe unter 
derſelben zuſammenbrechen zu wollen ſchien. Nur mit äußerſter 
Anſtrengung gelang es ihr, ihre Haltung ſich zu bewahren, nur 
die Liebe gab ihr einen ihr unnatürlich ſcheinenden Muth und 


Beruhigung, daß er über ſie würde wachen können, hoffte er doch 
Alles davon. Es konnte ihm nicht ſchwer fallen, ihr Vertrauen 
zu gewinnen, beſaß er doch ihre Liebe. 

Er führte ſeine junge Frau ſogleich nach Ruthbert⸗Hall, es 
war ihr innigſter Wunſch geweſen und ſein eigener hatte ſich 
glücklich damit vereinigt. Die Beſitzung konnte in dieſer Zeit 


ber die geſammte Bevölkerung für | die Kraft, mit Aufmerkſamkeit der heiligen Handlung zu fol a 
em Namen ſich Aufnahme bei einer alten Dame zu verſchaffen Welch ein Intereſſe a . 8 g zu folgen, s 
. a — mehr als das. Die alte Dame hatte ſie zu eee ein i allein 8 2088s 2 Mary's Anblick hatte Lord Ruthbert erschreckt. Lady Wilkie 4 
ihrer Erbin eingeſetzt, obwohl zwei Söhne derſelben dadurch um ne nn de ſtand entgegnete ihm auf ſeine beſorgten Fragen, daß bis vor vier oder 2 
ihr Erde betrogen worden waren. Es hatte den Anſchein, als n » j gang fünf Tagen ihr Ausſehen zu keiner Beſorgniß Veranlaſſung ge- F 
ob Mary Connor auch eine im hohen Grade intriguante Perſon ſei. e Menſchenmenge, das Brautpaar mit Ungeduld 50 5 habe. Sie ſei her den Empfang eines Brieſes aus 3 
. N Kalkutta in große Aufregung verjegt worden, auf eine andere = 
Dann ihre Verlobung mit Lord Harry Ruthbert! Die Die Braut, welche von Lady Wilkie geführt wurde, ſah 3 = 
die orten aß Lord f an a; Se Kranz von er und einen koſtbaren Schleier, ohne Harty Ruthbert batte nicht gefragt. Er war nicht über 3 
8 Vermögens eingejegt war, überhaupt in Beziehungen en. in ſchö i den Urheber des aus Kalkutta eingegangenen Briefes im 5 
des großen ' . Der Bräutigam war ein ſchöner. ſtattlicher Mann, man ifel, und wenn demſelb kei Bedeut 3 
zu einer etwas anrüchigen Maia fand, jo begriff man einfach] Hatte nicht einmal gedacht, daß Lord Ruthbert ſich jo vortheilhaft Be 1 5 A 2 x so = 7 — 3 
einen Mann nicht, deſſen d über Ehre ihn ſeither einen entwickelt habe. Er jah zwar gleichfalls ernſt aus, aber in ne 3 0 me — 5 hn i och, re 8 2 3 
ganz beſonderen Platz in der Welt einnehmen ließen, und ber | feinen Augen leuchtete das Glück, und nur einen flüchtigen fe r E anvertrau 23 g 5 — te Ze 8 — >= 
dun um Geld ſich einem Mödchen verkaufte, deſſen Vergangenheit | Moment beſchattete eine Molke feine Stirn: eine häßliche Be. | yo, un ii Ausgang deines Vorſages, einer Klippe aus 
durch feinen Mantel der Liebe verdeckt werden konnte. merkung über Mary Connor hatte ſein Ohr berührt, ein Zornes⸗ 1 9 glücklichen Ausgang > nes De 3 75 5 2 
Man raunte, man flüſterte, man zuckte die Achſeln, es fiel] blitz traf den feigen Verleumder. ie ege zu gehen, an welcher Beider zu derſchellen 5 
auch manch böſes, gehäſſiges Wort, aber leiſe — im Ver⸗ Die Trauung war vorüber. Lord Ruthbert hatte mit einer | 8 od. k E 
trauen, man konnte das Ürthell ja Jedem ſelbſt überlafen. | jungen Gattin die Kirche berlaſſen und fie an den bereitſtehenden Nun war ſie ſein — für immer ſein. Es war ihm eine 
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Zeugenausſage beſchworen, daß er den Artikel ſofort für unſinnig 
und lächerlich gehalten. Tau ſch entgegnet, er ſei damals der 
feſten Ueberzeugung geweſen und ſei es auch heute noch, daß 
Leckert Hintermänner gehabt habe, wenn auch freilich nicht den 
Freiherrn v. Marſchall. Nach dem Erſcheinen des Artikels habe 
er Lützow nach dem Verfaſſer deſſelben gefragt, und dieſer habe 
ſich dazu bekannt und angegeben, den Inhalt vom Freiherrn 
von Marſchall zu haben. Später erſt hade Lützow den Jour- 
naliſten Leckert als ſeinen Gewährsmann angegeben, der das 
Material zu dem Artikel vom Freiherrn v. Marſchall erhalten 
habe. Als Leckert auch ſpäter auf wiederholtes Drängen bei ſeiner 
Behauptung blieb, habe er (Tauſch) den Artikel dem Botſchafter 
Grafen Eulenburg einſenden müſſen, damit dieſer ſehe, daß er das 
Opfer einer Intrigue wurde. 

Tau ſch beſtreitet entſchieden, dem zweiten Artikel in der 
„Welt am Montag“ in irgend welcher Weiſe nahe zu ſtehen, will 
vielmehr dem Lütz o w wegen des erſten Artikels arge Vorwürfe 
gemacht und gedroht haben, gegen den Verfaſſer des zweiten das 
Zeugnißzwangs⸗Verfahren in Anwendung bringen zu wollen. 
Auf den Einwand des Oberſtaatsanwaltezs, daß es 
ein Unding ſei, den Zeugnißzwang gegen den Beſchuldigten in 
Anwendung bringen zu wollen, erklärt Tau ſch, daß er damals 
noch nicht gewußt habe, daß Leckert der Verfafjer geweſen, ſondern 
daß er ein Verfahren gegen „Unbekannt“ im Auge gehabt habe. 
Es ſei ihm mehr darum zu thun geweſen, die Hintermänner zu 
ermitteln, als den Verleumder ſelbſt. Der Vorſitzen de 
macht den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß die Behauptung 
Lützows, von Tauſch zur Abfaſſung des zweiten Artikels getrieben 
worden zu ſein, viel plauſibler erſcheine, als ſeine, Tauſchs, Aus⸗ 
ſagen, da Lützow doch damals in ſo großer Abhhängigkeit von 
Tauſch geſtanden ſei, als daß er es hätte wagen dürfen, letzterem 
zum Trotz einen Artikel ſelbſtändig in die „Welt am Montag“ 
zu bringen. Tauſch erklärt, da man auf der Polizei gewußt 
habe, daß man im Auswärtigen Amt Mißtrauen gegen die 
politiſche Polizei hatte, habe er der Sache auf den Grund gehen 
wollen, um zu beweiſen, daß die politiſche Poltzei nichts mit den 
Artikeln zu thun hatte. Auf das Vorhalten dis Vorſitzenden, 
daß Tauſch nach dem Erſcheinen der Artikel große Angſt gezeigt 
und geſagt habe: Auf dem Auswärtigen Amt iſt der Teufel 
los! und auch der Polizeipräſident ſei ungehalten, entgegnet der 
Angeklagte, er wiſſe nicht, ob er dieſe Ausdrücke gebraucht 
habe, es ſei aber ſicher, daß er ſehr ärgerlich geweſen ſei. Aus 
dieſem Grunde will Tauſch auch ſeine Beſuche bei Harden und 
Liman erklären. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob der Angeklagte 
dem Journaliſten Liman erzählt habe. daß der Chefredakteur 
Levyſohn ein Geſpräch mit ihm in entſtellter Weiſe wiedergegeben 
habe, geſteht Tau ſch ein, daß er dies wohl gejagt haben werde, 
er habe jedoch nicht behauptet, daß Levyſohn dies wider beſſeres 
Wiſſen gethan. Der Vor ſitzende findet es befremdend, daß 
Tauſch unter ſeinem Eide die Behauptung Levyſohns beſtritten 
habe, dann aber zwei Tage vor ſeiner Verhaftung ganz gebrochen 
zu dem Schriftſteller Harden gekommen ſei uud das Geſpräch auf 
die Levyſohn⸗Affäre gebracht habe. Tauſch erklärte darauf, daß 
er gebrochen geweſen ſei durchfdie Beſchuldigungen Lützows wegen 
der Fälſchung der Quittung, und weil er gewußt habe, daß man 
ihn am liebſten ſchon einen Tag vorher verhaftet hätte. 

Bezüglich des Artikels in der „Kölniſchen Zeitung“ über 
„Flügeladjutanten-Politik“ erklärt der Angeklagte, 
daß er Gingold⸗Staerk mit den Nachforſchungen beauftragte, 
welcher ihm Huhn als den Verfaſſer nannte. Lützow behauptet 
dagegen, daß Tauſch ihm bereits im Sommer mitgetheilt habe, 
daß Hönig der Verfaſſer ſei. Tauſch habe ihn, Lützow, inſtruirt, 
im Prozeſſe Leckert Lützow bei einer paſſenden Gelegenheit die 
Bemerkung in die Verhandlung hineinzuwerfen, daß Hönig vom 
Prinzen Hohenlohe empfangen werde. — Rechtsanwalt Sell o 
behält ſich vor, Huhn als Zeugen laden zu laſſen. — Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dreſcher betont ausdrücklich, daß es ein Irrthum 
ſei, wenn behauptet werde, die Verhaftung Tauſchs ſei von hoher 
Stelle ſchon in einem früheren Moment angeregt worden. Die 
Verantwortung für die Verhaftung trage er ganz allein, nament⸗ 
lich habe Freiherr v. Marſchall durchaus keinen Einfluß auf die 
ſelbe ausgeübt. 

Hiermit iſt die Vernehmung der Angeklagten beendet. 

Nach einer Pauſe wird zur Vernehmung der Zeugen 
übergegangen, von welchen zunächſt eine ganze Reihe über 
Charakter und Leumund der beiden Angeklagten Tauſch und 
Lützow befragt werden, ohne indes etwas von größerem Intereſſe 
auszuſagen. Es folgt der frühere Chef - Redakteur der „Saale⸗ 
Zeitung“, Brentano, welcher erklärt, das genannte Blatt habe 
einmal von Normann ⸗ Schumann ſcharf geſchriebene Artikel gegen 
den neuen Cours gebracht, jedoch weitere Artikel dieſes Gorre- 
ſpondenten gegen Caprivi und über ein angebliches Ohrenleiden 
des Kaiſers, ſowie über die Geldaffäre Boetticher abgelehnt und 
zurückgeſandt. Dieſe Geſchichten erſchienen ſodann in franzöſiſchen 
und öſterreichiſchen Zeitungen und erregten ein jo peinliches Auf- 
ſehen, daß der Zeuge ängſtlich wurde und ſich an den Reichskanzler 
wandte, der ihn an ſeinen Adjutanten Ebmaier wies. Er habe 


nur ſchwer den Herrn entbehren, und Harry Ruthbert wünſchte 
nicht, nach ſeiner Verheirathung irgend eine Veränderung in der 
ewohnten Lebensweise eintreten zu laſſen. Zum Herbſt, wenn 
ein Grundbeſitz nicht mehr der vollen Aufmerkſamkeit bedurfte, 
wollte er dann mit ſeiner Gattin nach Italien, um die Winter⸗ 
monate dort zu verleben. 

Nie hatte Harry Ruthbert einen herrlicheren Frühling 
verlebt. Er war unendlich glücklich, ſo glücklich, daß er einen 
leiſen Zweifel an die Dauerhaftigkeit des Glückes nicht ganz 
überwinden konnte. Dann warf er wohl einen beſorgten 
Blick auf Mary. Aber auch ſie gab keinen Anlaß zu einer 
Unruhe. Ihre blaſſen Wangen hatten ſich gefärbt, wenn ſie 
auch nicht zu der einſtigen ſanften Rundung zurückgekehrt waren, 
und in ihren blauen Augen fand das Glück ſeinen Widerſchein. 

Allmählich begann ihre bange Beſorgniß zu ſchwinden; Lord 
Ruthbert hatte ſich nicht getäuſcht, wenn er von dieſem 
ſteten Beiſammenſein Alles erhofft hatte. Jede leiſe Wolke 
auf der Stirn der jungen Frau wurde mit einem Liebeswort 
oder auch mit ſanftem Vorwurf hinweggeſcheucht. Obgleich 
in vollkommener Abgeſchiedenheit lebend, war doch an ſteter 
Abwechslung kein Mangel. Schon Ruthbert⸗Hall an und für 
ſich war für die junge Frau ein Gegenfland zärtlicher Fürſorge, 
vielleicht weil ſie wußte, wie lieb dem Gatten das Eigenthum 
ſeiner Vorfahren war. Die Dienerſchaft mußte vergrößert werden, 
denn bald war kein Zimmer mehr in dem alten Hauſe, das nicht 
eine hübſche Einrichtung empfangen und auch gelegentlich einmal 
benutzt wurde. 

Arm in Arm durchwanderten die Gatten den Wald bis 
u Violet⸗Valley. Mrs. Groy's Cottage war wieder mit 

bbert⸗Hall vereinigt, von welchem es einſt abgelöſt worden 
— Der Nachlaß der alten Dame war in der That der 


che und den Armen zugefallen. Für dieſe hatte aber die 
Cottage mit ihren Ländereien keinen Werth, und ſo war es von 
derſe verkauft worden. Gegenwärtig ſtand die Cottage unbe- 


dieſem gegenüber Normann Schumann nicht genannt, ſondern nur E erner, 


geſagt, der Verfaſſer ſei unter den Angeſtellten der politiſchen 
Polizei zu ſuchen. Er habe dies auch dem Adjutanten brieflich 
mitgetheilt und zu feiner Verwunderung habe ihm Normann- 
Schumann ſchon nach einigen Tagen eine genaue Abſchrift ſeines 
Briefes vorgelegt. Erſt zwei Jahre ſpäter hat der Zeuge erfahren, 
daß von Tauſch den Brief aus dem Reiche kanzleramt erhalten 
hatte, um Nachforſchungen anzuſtellen, denſelben aber dem Ver⸗ 
faſſer der Artikel, Normann Schumann übergeben hat. — Ueber 
ſeine Unterhaltung mit dem Schriftſteller Harden ſagt der Zeuge 
aus, dieſer habe ihn mit einem ſehr heftigen Artikel angegriffen 
und behauptet, er, Brentano habe ſich für feine Mittheilungen 
an Ebmaier bezahlen laſſen. Er habe darauf Harden aufgeſucht 
und eine Berichtigung verlangt, worauf ihm derſelbe als ſeinen 
Gewährsmann den Kommiſſar Tauſch genannt und ſchließlich dem 
Zeugen vorgeworfen habe, derſelbe habe ihn, Harden, als den 
Verfaſſer der Artikel in der Unterredung mit Ebmaier bezeichnet. 
Zeuge habe den Urheber dieſes Gerüchtes ſofort einen Schurken 
genannt. 

Der Zeuge theilte noch weiter mit, daß Normann-Schumann 
ſchließlich nicht mehr von Tauſch empfangen worden ſei. — Der 
Vorſitzende erklärt, daß die Beziehungen des Normann- 
Schumann nun wohl genügend erörtert ſeien. Der Ober- 
ſtaats anwalt iſt derſelben Anſicht und bemerkt, daß die 
Beziehungen des Normann ⸗Schumann zu verſchiedenen Zeitungen 
nicht auf die Thätigkeit Tauſch's zurückzuführen ſeien. 

Der Vertreter der „Münchener Neueſten Nachrichten“, 
Groſſe ſagt aus, daß Lützow ſich bei ihm als Aſſeſſor von 
Ackermann eingeführt und ſich nach den Artikeln in ſeiner Zeitung 
erkundigt habe. — Lützow beſtreitet dies entſchieden und erklärt, 
daß eine Perſonenverwechſelung vorliegen müſſe. 

Fortſetzung der Verhandlung Sonnabend. 


Ausland. 


Italien. Die une gegen Pietro Ucciarito, der den 
Mordverſuch gegen König Humbert unternommen hat, begann Freitag in 
Rom. Der Angeklagte ſagte aus, daß er allein und aus Verzweiflung ge⸗ 
handelt habe, wie Andere thun, indem ſie ſich ſelbſt umbringen. Er habe 
bei dem Anſchlag in dem König den Vertreter der wohlhabenden Klaſſe 
treffen wollen. Der Anſchlag ſei von ihm nicht vocher geplant geweſen, 
ſonſt würde er eine Bombe verwandt haben. — Eine ſpätere Meldung be⸗ 
ſagt noch: Der Angeſchuldigte zeigt eine eyniſche Haltung. Das Zeugen⸗ 
verhör ergiebt, daß Acciarito unmittelbar nach dem Attentat durch den 
Carabiniere Gerla, der ihn verhaftete, befragt: „Was haſt Du gemacht?“ 
antwortete: „Ich verſuchte den König zu tödten, aber es iſt mir nicht ge⸗ 
lungen!“ Ein anderer Zeuge ſagt aus, Acciarito habe, bevor er den Dolch 
wegwarf, geprüft, ob derſelbe Blutſpuren habe. Der Prozeß wurde ſodann 
auf Sonnabend vertagt. 

Frankreich, Der Herzog von Alencon, welche bei der Pariſer 
Brandkataſtrophe jeine Gemahlin verlor, faßte den Entſchluß, einem geiſt⸗ 
lichen Orden beizutreten; ſeine Kinder bemühen ſich vergebens, ihn hiervon 
abzubringen. — Der Prinz von Sagan, der in Paris einen Schlag⸗ 
anfall erlitt, befindet ſich jetzt außer Lebensgefahr, 

Rußland. Am Jahrestage der Zarenkrönung fand in der 
Palaiskirche in Zarskoje Selo ein Gottesdienſt im Beiſein des Zarenpaares 
und der Mitglieder des Kaiſerhauſes ſtatt. — Der franzöſiſche Botſchafter 
in Petersburg wurde vom Zaren in Privataudienz empfangen. 

Orient. Eine von verſchiedenen Blättern verbreitete Nachricht, Fürſt 
Franz Joſeph von Battenberg ſei zum Generalgouverneur von Kreta aus⸗ 
erſehen, iſt unbegründet. — Die Lage des griechiſchen Kron prinzen 
iſt außerordentlich kritiſch geworden, nicht blos weil die Offiziere gegen ihn 
agitiren, ſondern auch weil im Volke das Gerücht geht, er verzichte darauf, 
einmal König der undankbaren Griechen zu werden. — Aus Wien wird 
gemeldet, die griechiſche Regierung richtete an die Mächte eine Note, worin 
fie die türkiſchen Forderungen Punkt für Punkt abweiſt und 
behauptet, das Verlangen nach einer Kriegsentſchädigung ſei nicht berechtigt, 
weil Griechenland den Krieg nicht angefangen habe. () — Der in den 
Dardanellen beſchlagnahmte griechiſche Dampfer „Artemiſia“ iſt in Folge 
der gemeinſchaftlichen Schritte der Botſchafter freigelaſſen worden. 

Bulgarien. Die Schreckensthat, welcher Stambulow erlag, wird 
bezüglich der wirklichen wie der intellektuellen Urheber ungeſühnt bleiben. 
Der Kaſſationshof in Sofia annullirte das gerichtliche Urtheil der Mörder 
in Betreff des Hauptſchuldigen Gheorghieffs. 

Rumänien. Das offizielle Bulletin vom Freitag über das Befinden 
des an einer ſchweren e ee erkrankten Prinzen⸗Thronfolgers 
in der letzten Nacht beiagt, daß die Athemnoth immer zunahm. Die 
Nacht bis 1 Uhr brachte der Prinz unruhig und ſchlaflos zu. In dieſem 
Augenblick ſei die Athemnoth aufs Höchſte geſtiegen und äußerſte Herz⸗ 
ſchwäche eingetreten. Durch verſchiedene Mittel gelang es, die Krife 
abzuſchwächen, doch dauert die Gefahr eines plötzlichen Herzſtillſtandes fort. 
Mittags hat ſich das Allgemeinbefinden etwas gebeſſert. Eine neuerliche, 
ärztliche Unterſuchung ſtellt das Vorhandenſein eines neuen Entzündungs⸗ 
heerdes in der linken Lunge feſt. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Schönſee, 27. Mai. Geſtern wurde auf Beſchluß der hieſigen 
Gerichtstagskommiſſion der Schneidermeiſter Jakob Bethke verhaftet, 
weil er verdächtig iſt, im Herbſte vorigen Jahres mehrere Scheunen 
angezündet zu haben. — Der Oberpräſident hat nunmehr auch 
die Zuſtimmung dazu ertheilt, daß hier für das laufende Jahr 1897/98 
250 Proz. Zuſchläge zur Einkommen⸗, je 200 Proz. zu den Realſteuern 
und 100 Proz. zur Betriebsſteuer erhoben werden dürfen. 

— Briefen, 27. Mai. Unſer Radfahrerklub feierte heute fein 
Stiftungsfeſt. Bei dem Chauſſee-Wettrennnen mit 1500 Mtr. Entfernung 
ingen als Sieger die Herren Klinger jun., Götz und Schellin hervor; 
eim zweiten Rennen mit 5000 Metern Entfernung ſiegten die Herren 
wohnt, aber Mary wünſchte, daß ſie erhalten bliebe und vielleicht 
ſogar wieder in guten baulichen Zuſtand gebracht werde. Sie 
behauptete, dort ſehr glücklich geweſen zu ſein. Lord Ruthbert 

laubte bisweilen eine leiſe Sehnſucht aus ihren Worten hervor⸗ 
En zu hören, wenn fie von Violet⸗Valley ſprach. 

Im Hochſommer kam Lady Wilkie mit ihren beiden Töchtern 
nach Ruthbert-Hall. Mary hatte eine Störung des herrlichen 
Lebens nicht gewünſcht, aber ihr Gatte wünſchte ihr eine Ab- 
wechſelung zu gewähren. Dr. Donald hatte ihn zuerſt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Lady Ruthbert keineswegs den Eindruck 
einer jungen, geſunden Frau mache. Die auf ihren Wangen 
erblühten Roſen wollten ihm eher zu Beſorgniſſen Veranlaſſung 
geben. Sie waren in dieſem Falle nicht etwa ein Zeichen von 
Gesundheit, er hielt ſogar eine Luftveränderung dringend geboten. 

Mary hatte ſich entſchieden geweigert, Ruthbert⸗Hall zu ver⸗ 
laſſen. Als ihr Gatte davon geſprochen, hatte ſich in ihren Zügen 
eine große Angſt ausgeprägt. 

„Ich wöchte hier bleiben, Harry, es iſt jo wunderbar ſchön 
auf Ruthbert⸗Hall. Ich würde in der Ferne vor Sehnſucht nach 
hier ſterben.“ Indem ſie ſo ſprach, ſah ſie ihn mit einem Aus⸗ 
druck ihrer großen, wunderbaren Augen an, der ihm die Ueber⸗ 
zeugung aufdrängte, daß ſie die Wahrheit ſpreche. 

„Und biſt Du glücklich?“ 

„So vollkommen, daß es mir Furcht einflößt. 
nicht ſo bleiben.“ 

Lord Ruthbert ſprach noch einmal mit Doctor Donald, er 
hatte ſelbſt zu ſeiner großen Unruhe wahrgenommen, daß Mary's 
Aus ſehen nicht das der Geſundheit war. 

Doctor Donald zuckte mit den Achſeln. 

„Wenn ich nicht vom Gegentheil überzeugt wäre, ſo würde 
ich der Meinung ſein, Lady Ruthbert habe einen Kummer.“ 

Lord Ruthbert widerſprach nicht, er ſeufzte nur tief auf. 
Das, was ihm der Doctor ſagte, hatte er lange befürchtet. 


Es wird 
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Jordan und Bachm ann, von den Gäſten Herr Neumann Stras⸗ 
burg. Nach der Vertheilung der Preiſe im Schützenſaale fand ein Ball 
ſtatt. Radler aus Strasburg, Schönſee und Thorn waren erſchienen. 

— Eulm, 28. März. Regierungspräſident von Horn bereiſte heute 
mit Landrath Höne und dem Deichhauptmann Lippe die vom Waſſer 
ſchwer geſchädigte Stadtniederung. 

— Schwetz, 26. Mai. Die hieſige Schwarzwaſſerbrücke iſt in 
Folge des Wachswaſſers wieder unpaſſirbar und wird der Trajekt mit Kähnen 
bewerkſtelligt. Die Wieſen und Saatfelder am Schwarzwaſſer ſind abermals 
überfluthet und erleiden die Beſitzer dadurch bedeutende Verluſte. — Geſtern 
ie 115 16jähriger Hütejunge in Kranichsfelde im todten Arme der Weichſel 
ertrunken. 

— Grandenz, 28. Mai. Der Sergeant H., von deſſen Flucht⸗ 
verſuch wir dieſer Tage berichteten, iſt am Mittwoch zur Verbüßung 
einer ihm zuerkannten Zuchthausſtrafe nach der Strafanſtalt Mewe 
abgeführt worden. H. wurde vor längerer Zeit in der Bahnhofſtraße bei 
dem Verſuche, eine Frau zu vergewaltigen, von mehreren Kutſchern über⸗ 
raſcht, verfolgt und bei Rehkrug eingeholt. Um ſein Alibi an jenem Tage 
nachzuweiſen, hat er ſodann verſucht, einen Zeugen zu falſchen Ausſagen 
zu beſtimmen. — Für 40jährige treue Dienſte in derſelden 
Familie iſt dem Dienſtmädchen Wilhelme Gedien beim Photographen 
Schinkowski zu Graudenz (die G. iſt ſchon bei den Eltern des Herrn Sch. 
geweſen) von der Kaiſerin das Goldene Kreuz verliehen worden. 

Marienburg, 28. Mai. Der Kaiſer traf heute Nachmittag 
gegen 4 Uhr von Prökelwitz mit Gefolge hier ein. Zum Empfange war 
in Vertretung des abweſenden Landrathes von Glaſenapp, Regierungs- 
Aſſeſſor Rothe erſchienen. Der Kaiſer fuhr durch die mit Flaggen feſtlich 
geſchmückte Straße nach dem Schloſſe, wo Baurath Dr. Steinbrecht bei der 
einſtündigen Beſichtigung der Neubauten Sr. Majeftät als Begleiter diente. 
Um 5 Uhr Abends reiſte der Kaiſer zur Beſichtigung der Werften nach 


Danzig ab. 

* Danzig, 28. Mai. Der Kai ſer traf bald nach 6 Uhr auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe ein, von der überaus zahlreich verſammelten 
Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Er begab ſich alsbald zur Beſichtigung 
nach der kaiſerlichen und von dort nach der Schichauſchen Werft und fuhr 
ſodann in offener Hofequipage nach dem Strießer Feld, wo das 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment Aufſtellung genommen hatte. Später ſpeiſte der Kaiſer 
im Offizierkaſino des Huſaren⸗Regiments und trat um 10 Uhr ſeine Rück⸗ 
reiſe nach Berlin an. Die geſtrige Probefahrt des für den 
Norddeutſchen Lloyd auf der Werft von Schichau in Danzig er⸗ 
bauten neuen Doppelſchraubendampfers „Bremen“, des letzten der vier 
großen Doppelſchraubendampfer der Barbaroſſa⸗Klaſſe von über 10000 
Regiſter⸗Tons und 20 000 Tons Waſſerverdrängung, hatte ein in jeder 
Hinſicht vorzügliches Reſultat. Bei einer Maſchinenleiſtung von 8500 
indizirten Pferdekräften erreichte das Schiff eine Geſchwindigkeit von 16,5 
Meilen in der Stunde. Die Maximalgeſchwindigkeit beträgt 17,5 Meilen. 
Der Dampfer „Bremen“ iſt nach Uebernahme durch den Norddeutſchen 
Lloyd geſtern Abend 8 Uhr von Neufahrwaſſer nach der Weſer abgegangen 
und wird am 5. Juni feine erſte Reiſe nach New⸗Jork antreten. 

— Danzig, 29. Mai. Bei dem geſtrigen Abendeſſen im Offiziers⸗ 
kaſino des 1. Leibhuſaren⸗Regiments hielt der Kai ſer folgende An⸗ 
ſprache: Mein lieber Mackenſen! Ich danke Ihnen für Ihre Worte, die 
aus dem Herzen kamen und die Sie im Auftrage meines Leibhuſaren⸗ 
Regiments an mich gerichtet haben. Ich bin ſtets ein beſonderer Freund 
dieſes ſchönen Regiments geweſen, deſſen Geſchichte auch ganz beſondere 
Thaten hervorragender Tüchtigkeit und Tapferkeit zu verzeichnen hat, auch 
unter dem großen Kaiſer und König, deſſen 100. Geburtstag wir am 22. 
März gefeiert haben und deſſen Bild in erbeutetem Erz einem jeden Sol⸗ 
daten auf der Bruſt blinkt. Daß mein hochſeliger Herr Großvater dieſem 
Regiment ſtets eine beſondere Zuneigung entgegengebracht hat, deſſen bin 
ich ſelbſt oft Zeuge geweſen. Die Zeit unſerer Vorväter hat ſtählerne 
Männer erzeugt; wir brauchen in unſerer jetzigen Zeit auch ſolche Männer. 
In dem Gefühl, daß dieſe Geſinnung Ihr ganzes Handeln und Wiſſen in 
den Dienſt des Vaterlandes ſtellt, bei dieſem Regiment und in der ganzen 
Armee lebt, — ein Gefühl, welches der große Kaiſer Wilhelm I. in die 3 
Worte zuſammenfaßte: „Tapferkeit, Ehrgefühl, Gehorſam“, trinke ich auf 
das Wohl meines Leibhuſarenregiments. Es lebe hoch! hoch! hoch! 

— Königsberg, 26. Mai. Die hieſige Firma Stantie n u. 
Becker, bekanntlich die Pächterin des Bernſteinregals für unſeren Strand, 
iſt in eine Actien⸗Geſellſchaft umgewandelt worden. An die Spitze der⸗ 
ſelben tritt als Direktor Kommerzienrath Cohn und im Aufſichtsrathe be⸗ 
finden ſich die Konſuln Hay und Preuß. — Uebrigens ſoll, wie der 
„K. H. Bir e wird, das gegen den Geh. Kommerzienrath Becker 
ſchwebende Verfahren Len l . ſein. — Der Stadtgemeinde 
Köngisberg iſt ſoeben ein Legat in Höhe von 75 900 Mark zugefallen. 

— Bromberg, 27. Mai. Die Stadtverordneten nahmen in 
ihrer geſtrigen Sitzung Kenntniß von einer Mittheilung des Magiſtrats, 
nach welcher die Söhne des verſtorbenen Stadtv.⸗Vorſtehers Kol w itz in der 
evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt hierſelbſt ein Frei bett im Koſtenbetrage 
von 10000 Mk. geſtiftet haben. Es iſt dies bereits die zweite Stiftung, 
welche dieſe Herren, die Kaufleute Emil und Adolf Kolwitz und der Rechts⸗ 
anwalt Otto Kolwitz, de Ehren des Andenkens ihres verſtorbenen Vaters 
in hochherziger Weiſe der Stadt gemacht haben. 

— 


Lokales. 
Thorn, 29. Mai 1897. 

— [Berjonalien bei der Eiſen bahn] Verſetzt 
iſt: Bahnmeiſter Ihrk von Garnſee nach Graudenz. Der 
Eiſenbahn⸗Bau- und Betriebs⸗Inſpektor Mahler in Konitz iſt 
zum Vorſtande der daſelbſt für die Neubaulinie Konitz Lippuſch 
errichteten Bau-Abtheilung beſtellt worden. — Die Prüfung hat 
beſtanden: Der Eiſenbahn » Betriebsſekretär Klempin in 
Graudenz zum Eiſenbahnſekretär. 

(Fahrt des Coppernicus Vereins.] Morgen 
am Sonntag fahren die Mitglieder des Coppernicus⸗Vereins und 
deren Damen nach Bromberg. Die Bbfahrt erfolgt vom 
Hauptbahnhofe 7 Uhr 18 Minuten in einem für den Verein 
reſervirten Wagen. Die Betheiligung ift ſtärker als bei den 
Fahrten des Vereins nach Poſen und Culmſee, 

s [Herr Shallinatus], bisher Stabshoboiſt vom 
Fußartillerie-Regiment Nr. 11, hat am 26. d. Mts. Thorn ver⸗ 
laſſen, um ſich fortan dem Poſtdienſt zu widmen. 


„Vielleicht iſt er in der Vergangenheit zu ſuchen, “ fuhr 
Doctor Donald ſort. „Sie ſind ſehr viel in Anſpruch genommen, 
Lord Ruthbert, und Ihre Frau Gemahlin iſt inzwiſchen auf ſich 
allein angewieſen. Sie müßte Geſellſchaft haben.“ 

Ja, Geſellſchaft — aber wen? Lady Wilkie war zur Zeit 
noch das einzige Menſchenkind, von deren Anweſenheit ein wohl- 
thätiger Einfluß auf die junge Frau zu erwarten war. Sie 
würde auch von einer fremden, bezahlten Geſellſchafterin nichts 
wiſſen wollen, und Lord Ruthbert hätte ſich auch nicht dazu ent⸗ 
ſchließen können, mit einer ſolchen in ſeine junge Gattin ſich zu 
theilen. So war er herzlich froh, als Lady Wilkie von ſeiner 
F 3 zu machen verſprach und bereits acht Tage 

er eintraf. 

Auch Lady Wilkie fand die junge Lady Ruthbert nicht bes 
ſonders wohl ausſehend. Und in der That, nur der tägliche 
Verkehr hatte hindern können, daß Harry Ruthbert nicht längſt 
zu der Einſicht gekommen war, daß Mary krank ſei. In ihrer 
Haltung war nichts von der Frische und Elaſticität der Jugend, 
ihr Gang hatte etwas Müdes, Schleppendes, beſonders wenn fie 
allein und unbeobachtet war. In ſolchen Stunden breitete 
dann auch der Schleier der Schwermuth über ihr liebes Geſicht 
und Thränen perlten über ihre Wangen herab, Thränen, welche 
der Sehnſucht nach einem Glück galten, das ihr nur in ver- 
lockender ferne vorſchwebte und ihr doch unerreichbar war und 
— bleiben würde. 

Lady Wilkie's Anweſenheit auf Ruthberth⸗Hall übte eine 
belebende Wirkung auf die junge Frau aus. Sie erſchien wirklich 
angeregt und war ja in der That in Anſpruch genommen. Sie 
fand nicht Zeit. wie ſonſt ihren entmuthigenden Grübeleien nach⸗ 
zuhängen, gewaltſam wurde fie von ihnen abgezogen und ges 
zwungen, ſich mit Dingen zu beſchäftigen, die von den büfteren 
Schatten ihres Lebens nicht erreicht werden konnten. 

g (Fortſetzung folgt.) 


4 
2 


die Beſchlüſſe der Schützenhaus Verſammlung Bericht erſtattet] zunächſt gelegene von den in der Bekanntmachung vom 3 Februar 


(circa 220 Muſiker) der Garniſon ſtatt. 


Landmann war nicht wenig erſtaunt, als ihm die Situation allmählich 
zum Bewußtſein kam. 

(Scheugewordene Pferde durchraſten heute Vormittag gegen 
11 Uhr führerlos die Breiteſtraße. Eliſabetſtraße, den Neuſtädtiſchen Markt, 
bis ſie durch einen Artilleriſten in der Katharinenſtraße aufgegriffen wurden. 
Einen Mann, der ſich ihnen entgegenwarf, ſchleuderten die ſcheuen Thiere 
zur Seite. — In ihrem raſenden Lauf waren die Pferde mit dem großen 
Kaſtenwagen, vor den ſie geſpannt waren, auch gegen einen Bierwagen 
gerannt, von welchem einige Kiſten mit Bier und Fäſſer herunterſtürzten 
und auf dem Straßendamm zerſchellten. Das koſtbare Naß floß in den 
Rinnſtein. 

V I Polizeibericht vom 29. Mai.] Gefunden: Ein 
Carton mit drei Hälschen und Kragen im Poſtgedäude. — Verhaf tet: 
Vier Perſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,13 Meter 
über Null; das Waſſer fällt weiter, der Hochwaſſerſignalball iſt herabge⸗ 
laſſen. Eingetroffen ſind der ruſſiſche Dampfer „Triton“ aus Leonow 
[Rußland], der neue raſſiſche Dampfer „Wierny“ aus Königsberg, 
„Robert“ mit einer beladenen Gabarre aus Warſchau. Abgefahren ſind 
der Dampfer „Anna“ mit vier Kähnen nach Nieszawa, „Prinz Wilhelm“ 
nach Fordon, „Wierny“ nach Kiew, „Wilhelmine“ mit Honigkuchen, Wein, 
Cognac, rektiſizirtem Spiritus und leeren Bierfäſſern beladen nach 
ee ER j : 

ar au, Mai. (Eingegangen 1 Uhr 15 Min.) 
Waſſerftanl er heute 2,08 Meter, gegen 2,00 geſtern. 


—* [Stadtverordneten ⸗ Wahl.] Zur Bez mit einem ganz bedeutenden Weidenkomplex den Beitritt zu einer 
ſprechung über die am kommenden Montag ſtotifindenden Stadt- zu bildenden Geroſſenſchaft gezeichnet. 
verordneten-Erſatzwahlen hatte der Vorſitzende der Stadtverordneten ⸗ *+y*# Die Abſtempelung der Schuldver⸗ 
Ver ſammlung, Herr Profeſſor Boethke, die Wähler der drittenſſchreibungen!] der preußiſchen konſolidirten 4prozentigen 
Klaſſe zu geftern Abend nach dem kleinen Saale des Artushofes | Staatsonleihe und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Zinsſchein⸗ 
eingeladen. Die Verſammlung war ebenſo, wie die kürzlich in] anweiſungen findet bei den Abſtempelungsſtellen außerhalb 
der gleichen Angelegenheit im Schützenhaus abgehaltene, nur[ Berlins nur noch bis zum 30. Juni d. Js. ſtatt. — Die 
mäßig beſucht, noch nicht 40 Herren hatten ſich eingefunden. Inhaber ſolcher Effekten werden daher durch die Hauptverwaltung 
Herr Profeſſor Boethke leitete die Verſammlung. Nachdem über] der Staatsſchulden aufgefordert, dieſelben ungeſäumt an die ihnen 


worden war, erfolgte der Vorſchlag verſchiedener Kandidaten.] d. Js. bezeichneten Abſtempelungsſtellen zum Zwecke der Ab: 
Die Wahl fiel auf die Herren Bäckermeiſter Rog gatz mit 22 ſtempelung einzureichen. Nach dem 30 Juni d. Js. findet die 
und Rechnungsrath Kolleng mit 21 Stimmen. Herr Kolleng] Abſtempelung ausſchließlich bei der Kontrole der Staatspapiere 
wurde für Wahl bis Ende 1898, Herr Reggatz für diejenige] in Berlin, Oranienſtraße 92/94, ftatt. 
bis Ende 1902 aufgeſtellt. Ferner erhielten noch die Herren ss [Politiſche Polizeikommiſſare.] Durch den 
Klempnermeiſter Meinas und Schultz, Satklerob ermeiſter Puppel,] neuen Etat ſür 1897/98 iſt je ein politiſcher Polizei Kommiſſar 
Schloſſermeiſter Labes u. A. Stimmen. Das in der Schützen- für die Provinzen Schleſien, Poſen, fowie Oſt- und Weſtpreußen 
hausverſammlung aufgeſtellte Programm wurde auch von der] neu beſtellt worden; dieſelben haben ihren ſtändigen Wohnſitz in 
geſtrigen Verſammlung mit ganz geringfügigen Aenderungen] Breslau, Poſen, Königeberg und Danzig, von wo aus ſie auf 
gutgeheißen. — Jetzt iſt es an den Wählern, am Montag recht] Anordnung der betreffenden Herren Ober⸗Präſidenten die Provinzen 
zahlreich zur Wahl zu erſcheinen und ihre Stimmen auf die bereiſen und wohl namentlich die polniſchen und ſozialdemokratiſchen 
genannten beiden Herren zu vereinigen, und zwar zur Vermeidung] Agitationen zu überwachen haben werden. In Danzig ſoll hierzu 
von Zerſplitterung unter genauer Beobachtung der Wahlzeiten bis! vorläufig Herr Polizei⸗Sekretär Naporra in Ausſicht genommen jein, 
1898 bezw. 1902 * [Das Promenadenkonzert] wird morgen vom Muſik⸗ 
[Der Circus Blumenfel dl if geſtern Nachmittag] korps des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 im Wäldchen auf der Bromberger 
hier eingetroffen; alsbald wurde mit der Aufſtellung der Haupt] Vorſtadt (1. Linie) ausgeführt. a 
und Nebenzelte, Ställe, Schuppen ꝛc. begonnen, welche im Verein r [Die Mädhen-Bürgerjhule) unternahm heute ihren 
mit den zahlreichen Wohn, Wirthſchafts⸗ und Transport wagen en Sommeraus flug und zwar mit einem Sonderzuge nach 
einen bedeutenden Theil des Bromberger Thorplatzes einnehmen. jo [Vom SHiehplage) Das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 
Die Marſtälle wurden ſchon heute von zahlreichen Pferdefreunden] verließ heute nach beendeter Schießübung den Sciehplap, Das 1. Bataillon 
beſichtigt, welche voll des Lobes über das prächtige Pferdematerial] rückte in ſeine bisherigen Garniſon quartiere, das II. Bataillon marſchirte 
find. Heute Abend findet die Eröffnungs-Vorſtellung ſtatt. Wir um 5 Uhr per Fußmarſch über Culmſee nach Graudenz ab. 
verweiſen im Uebrigen auf den Anzeigentheil. C Sn Militär anwärder: 
2 : ei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 
[Ronzertel finden ſtatt morgen Nachmittag in der 700 Mark steigend dis 900 Mart und der tarifmähige Wohnungsgeld⸗ 
Ziegelei von der Kapelle des Ulanen Regiments, morgen Abend] zuſchus. — Beim Magiſtrat zu Culm, ein Volziehungsbeamter und 
im Schützengarten von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments] Hilfspolizeiſergeant, Gehalt 660 Mark, ca. 200 Mark Gebühren und 50 
von Borcke Nr. 21. Mark Kleidergeld, das Gehalt ſteigt bis 969 Mark. — Beim Kreisaus⸗ 
+ [Monſtre⸗Konzert.] Mittwoch, den 2. Juni, findet ſchuß des Kreiſes Briefen, ein Chauſſee⸗Aufſeher für Schönſee, Gehalt 
im Ziegelei⸗Park zum Beſten des Garniſon-Unterſtützungs-Fonds 
ein Monſtre-Konzert, ausgeführt von ſämmtlichen Militärkapellen 


r. Mocker, 29. Mai. Das Turnen der Jugend⸗Abtheilung unſeres 
Turnvereins findet von jetzt ab jeden Montag und Donnerſtag von 
71ʃ Uhr Abends im Wiener Café ſtatt. Der monatliche Beitrag beträgt 
20 Pfg. Es wird hiermit die Bitte au die Eltern und wa ges 
richtet, den jungen Leuten den Beſuch der Turnſtunde zu erlauben. An⸗ 
meldungen werden auf dem Turnplatz oder bei dem Leiter der Jugend⸗ 
Abtheilung, Herrn Konditor Bach (Concordia), entgegengenommen. 

IL Lulkau, 29. Mai. Morgen, am Sonntag Exaudi, Nachmittags 
4 Uhr wird Herr Generalſuperintendent D. Döblin aus Danzig unſern 
nunmehr fertig geſtellten Betſaal einweihen. 

Culmſee, 28. Mai. Die Schülerzahl in der höheren 
Knabenſchule beträgt zur Zeit 95; auf Einheimiſche kommen 81 und auf 
Auswärtige 14 Schüler. — In der Sitzung des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes am 11. Mai er. find die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Vehörden 
vom 3. und 8. Auguſt 1896, betreffend Einrichtung eines Kehrbezirks 
für den Stadtbezirk Culmſee, genehmigt worden. — Am 1., 9. und 
16. Juni finden in hieſiger Stadt wiederum Einquartierungen 
ſtatt, und zwar von den Infanterie⸗Regimentern Nr. 21 und 61 aus 
Thorn, welche ſich auf dem Hin⸗ und Rückmarſch zum bezw. vom Schieß⸗ 
platz Gruppe befinden. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


900 Mark, es iſt Ausſicht auf Verbeſſerungen des Gehaltes vorhanden 
— Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, Landbriefträger, 
Gehalt 700 Marl fteigend bis 900 Mark und 60 bis 144 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Königsberg, 
Landbriefträger, Gehalt 700 Mark und 60 bis 180 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Bei dem pathologiſchen Inſtitut der Albertus⸗Univerſität zu 
Königsberg, ein Leichendieuer, Gehalt 1000 Mark ſteigend bis auf 1500 
Mark, dazu freie Wohnung. Bewerbungen ſind an den Direktor des ge⸗ 
nannten Inſtituts, Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Neumann in Königs⸗ 
berg, Koppernikusſtraße 304, zu richten. — Bei der Waſſer⸗Bauinſpektion 
zu Czarnikau, ein Baggermeiſter, Gehalt 1200 Mark und 72 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1600 Mark. — Bei der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Stettin, Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt, 
Gehalt 800 bis 1200 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

* (Zum Thorner e eee e der vor 
dem eichsger icht bekanntlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


Eingeſandt. 

Auf den Wällen, Feld» und Glacisrainen findet ſich in dieſem Jahre 
in rieſigen Mengen die Kreuze oder Wucherblume, Senecio vulgaris 
ein. Dieſelbe verſpricht ſich ins tauſendfache zu vermehren, im Falle man 
nicht an eine energiſche Ausrottung, welche freilich durch eine landes⸗ 
ge ſetzliche Beſtimmung angeordnet iſt, jedoch nicht befolgt wird, 

enkt. — In der Nähe der Stadt ind ganze Pläne von dem Kreuzkraut 
überwuchert, deſſen Beſeitigung umgehend in die Hand genommen 
werden muß, da das Ausſaamen in kurzer Zeit vor ſich geht. H. 


I 
Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 29. Mal. Der Bugſirdampfer „Blücher“, der 
mit einer Geſellſchaft von Damen und Herren geſtern der 
„Auguſta Viktoria“ allzudicht folgte, erhielt einen Schraubenſchlag, 
wurde ſchwer leck und ſank bei Neumühlen. Die Panik war 
furchtbar; die Paſſagiere des Dampfers wurden durch zahlreiche 
Strandboote gerettet. 

Zittau, 29. Mai. Ein Blitzſchlag zertrümmerte die Fabrik⸗ 
eſſe der Eiſengießerei von Gruſchwitz in Olbersdorf. Die Stein⸗ 
maſſen erſchlugen 2 Arbeiter. 

Troppau, 28. Mai. Geſtern Abend ſtürzte im Eugen⸗ 
ſchachte in Peterswald anläßlich vorgenommener Ausbeſſerungen 
die Zimmerung in Höhe von 26 Metern ein. Vier Zimmerleute 
wurden verletzt; drei derſelben wurden lebend herausbefördert, 
auch den vierten noch im Schacht befindlichen Verletzten hofft man 
lebend anzutreffen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


— [Der ſtädtiſche Haushaltsplan] für 
1897/98 iſt nunmehr von dem Mintſter genehmigt, und 
die Steuerzeittel werden ſchon in den nächſten Tagen den 
Steuerzahlern zugehen. Zur Erhebung gelangen bekanntlich die 
vorjährigen Sätze. 

OProvinzial⸗Sängerfeſt.] Für das bevor⸗ 
ſtehende oft. und weſtpreußiſche Provinzial Sängerfeſt in Elbing 
(3. bis 6. Jult) find nun folgende Chöre für die beiden Goncert- 
tage auf das Programm geſetzt worden: „Deutſche Hymne“ von 
Kiſielnicki Danzig, „Lob der Heimath“ von Schwalm Königsberg. unter i 
„Jugendglück“ von Oeſten-Königsberg. „Wenn ein Blümlein] verhandelt wurde, entnehmen wir ber 1 erfolgten 1 
füll verblüht“ von Wolff Tilſii, „Abendlied“ von Joſephſon⸗ gen noch folgende Mittheitungen über die Straftaten: Es iſt durch 

* e Beweisaufnahme, insbeſondere auch durch die eigenen Erklärungen der 
Inſterburg, „Liebe in der Fremde“ von Haupt⸗Danzig, „Wald- Angeklagten ſowie durch die Zeugen und ee Folgendes feſt⸗ 
morgen“ von Rheinberger, „Wie iſt die Erde ſo ſchön“ von Schmidt, geſtellt: Fahrin hat in Gemeinſchaft mit Albrecht oder wenigſtens 
„Jägers Morgenbeſuch“ von Jüngſt, „Stiftungsfeier“ von unter Beihilfe deſſelben Berichte über ruſſiſche Verhältniſſe, welche der 
Mendelsſohn, „Hymne an Odin“, „Das Kirchlein“ von Becker, Zeuge Templin ſich im Intereſſe der deutſchen Regierung verſchafft hatte, 

t ſcheid ich“ von Iſenmann Stumm ſchläft der Sänger“ der ruſſiſchen Regierung überbracht und ſich bezahlen laſſen. Die Ange⸗ 
25 Silcher Ad ra Frei wie des Adlers wächtiges klagten ſind ſich bewußt geweſen, daß dies nicht geſchehen durfte, wennſchon 

A LA ’ L 
Gefieder“ von Marſchner, „Trinklied vor der Schlacht“; mit 


der Inhalt dieſer Berichte ihnen nicht die Ueberzeugung aufdrängen mußte, 
daß ſie im Intereſſe des deutſchen Reiches geheim zu halten ſeien. Die 
Orcheſterbegleitung: „Landkennung“ von Grieg, „O Iſis“ von 
Mozart, „Siegesgeſang“ von Becker. 


Angeklagten haben vorſätzlich und rechtswidrig gehandelt, indem Fahrin 
z [Weſtpreußiſcher Provinziallebrer verein. 


die Berichte nach Rußland hineingebracht und Albrecht ihm hierbei weſent⸗ 

liche Beipilie gelgiiet hat. 8 Fertig 1 aus 9388 

v orn m 0 a en eicznungen rſehen un 

Für die Vertreterverſammlung iſt noch folgender Antrag geſtellt: an die rufſische ten weiter gegeben zu haben. Diele Thatſache ift 

Dt. Eylau: Der Vorſtand wolle bei dem Herrn Oberpräſidenten] allerdings nur von T., der nicht vollen Glauben verdient bekundet worden 
dahin vorſtellig werden, daß der Miniſtererlaß vom 1. Oktober 
1896, betreffend die Wahl der Lehrer in den Schul vor⸗ 

ftand, auch in unſerer Provinz zur Geltung kommen möchte. 


aber dieſe Karte iſt von dem Zeugen K. beſchlagnahmt worden. Fahrin 
hat gewußt, daß die Karte mit den eingezeichneten Forts geheim u halten 

$ [Der Bezirksausſchuß! in Marienwerder hält am 
15. und 16 Junf eine Sitzung ab. 


war und daß ihre Weitergabe an die ruſſiſche Regierung die Sicherheit 
= [20, deutſcher Fleiſcher⸗Verbandstag.] Der 


des deutſchen Reiches gefährde. Endlich hat er auch noch verſucht, ſich den 
Mobilmachungsplan zu verſchaffen und an die ruſſiſche 2 weiter 
deutſche Fleiſcher⸗Verband gehört zu den größten Innungsver⸗ 
einigungen Deutſchlands. Derſelbe umfaßt zur Zeit 931 Innungen 


zu geben; dies iſt ihm aber nicht gelungen. Er wußte, daß dieſer Plan 
geheim zu halten war und daß durch die Weitergabe desſelben an eine fremde 
mit 25 651 Mitgliedern. In den Tagen am 23. und 24. Juni 
d. Js. wird nun dieſer Verband den 20. Verbandstag während 


2,16 Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: 
egierung die Sicherheit des deutſchen Reiches gefährdet werde. Was 
die weiteren Anklagepunkte betrifft, ſo hat der Gerichtshof die volle Ueber⸗ 
ſeines 22jährigen Beſtehene in Leipzig abhalten. Der Tages 
ordnung dieſer Verbandstage und deren Beſchlüſſen iſt ſtets ein 


bewölkt. Windrichtung: Nord» Weit. 
zeugung von der Schuld der Angeklagten nicht gewinnen können, weil in ER Ei) ande 1 8 Nn a ch ri 4 tem 
Ken dieſen Punkten nur das Zeugniß des Templin vorliegt, welches 
5 93 — nicht eh wird. Albrecht iſt ber Beihilfe zu] Thorn, 29. Mai. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte 
allgemeines Intereſſe entgegengebracht worden, da es ſich meiſtens 
nicht um rein gewerbliche Intereſſenfragen handelt, ſondern um 
Angelenheiten und Fragen, welche für die Geſammtintereſſen des 


d rwähnten Vergehen für ſchuldig erachtet, und es erſchien die erkannte lungen.) g : . 
Stra fe 6 Monat ln] in Berhaficptigung aller Umſtände und feiner] We 155 en: in Folge ſtockenden Abzuges niedriger, fein hell 1320133 Pfd 
Publikums von Bedeutung und Wichtigkeit find. Mit dieſem Ver- 
bandstage wird eine Ausftellung von Maſchinen, Werkzeugen und 


i ; 156 157 Mk., fein hell 129 Pfd. 154 Mk., bunt 125 Pfd. 150 Me 

188 ag ee Bas 58 Mai.] Der Gutspächter Adam v.[ Roggen: niedriger, weil Abzug fehlt, 121 Pfd. 105 Mk., 1241125 Pb 
Geräthſchaften der Fleiſcherei und Wurſtmacherei verbunden ſein. 
Jede weitere Auskunft ertheilt und jede Anfrage beantwortet gern 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 


= Mt 

Czarlinski iſt ſeit Johanni 1896 Pächter des Gutes Zakrzews ko. Die 100—107 Ak. f 
Berwaliang des Gutes lag hauptſächlich dem Inſpektor Lorenz LukiewskilGerſte: geſchäftslos, Brauwgare 120-125 Mk, nominell. 
ob, da von Czarlinski Häufig auf dem Gute nicht anweſend war. Am 8.[Hafe.r: ſeſt, Conſumbedarf, je nach Qualität 120—125 Mk. 
Januar d. J. verunglückte Luliewsli am Göpelwerk der Dreſchmaſchine, 

wobei ihm ein Zeh von einem Fuße abgequetſcht wurde. Die Anklage 
machte für dieſen Unglücksfall nicht nur den Gutspächter von Czarlinski, 
ſondern auch deſſen Inſpektor, den verunglückten v. Luklewski verantwort⸗ 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
29. 5. 28. 5. 29. 5. 28. 5. 


die Redaktion der „Deulſchen Fleiſcher⸗Beltung“, Berlin, Wilelm:] lic, weil fie das Göpelwerk dicht mit der gehörigen Ghugvorrictung ver. Ku Banknsten. 210 80 1 . — Hurd. Berner 184.— 184.— 
Straße 119/20. ſehen hatten. Der Gerichtshof hielt auch beine Angeklagte für ſchuldig und] Warſchau 8 Tage 216,30 —,— Thor. Stadtanl. 3%½ % 101.— 101,— 

+ Brämtirungnüpliher Ertan dungen kana den Lutze zu 10 mt. Gelhftvafe vente 1 Tag Heft. — Die Heſerrecc. Bantn. 100. 400 Weizen: Ae 1161,80 181,75 
Für das abgelaufene Etatsj ahr haben dem „Reichsanzeiger“ zu underehelichte Marie Topezew ki, früher in Thorn, jezt in Dirſchau, Be Pan 5 u. 1410 Sept Se ; reale 
Folge aus dem im Etat der Stantseljenbahnverwaltung zurf war geftändig, vom Pionfer-Uebungsplatze bierjelbft eine Quantitat Holz Preuß. Conſols 4 br. 104. 104,.— Mai Neu- Bork | 780 79, 
Prämiirung nützlicher Erfindungen vorgeſehenen Mitteln 13 Be-] geſtohlen zu haben. Sie wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfall Hg. Reichsanl. 3e 97,90 98,— Roggen: Mai 116.— 116,56 
amten und Arbeitern Belohnungen im Geſammibetrage vonf git 3 Monat Sefängniß, — Schr älich murbe gegen den Kaufmann gar Disch Reichsani. 104.20 104,19 Juli 116,25 116,75 
6500 Mk. für Erfindungen und Verbeſſerungen bewilligt werden] S. von hier und den Buchhalter Hug. B. von bier wegen Wpr. Pfdbr. 5¼ ld. 11 94.— 94,— September 117.50 118. 
kö die in wirthſchaftlicher Beziehung oder für die Erhöhun einfachen Bankerutts, bezw. Beihilfe zu dieſem Vergehen und Begünſtigung „ 3/% „ 100,20 100,10 Hafer: Mai 128,50 129.— 

nnen, die in wir 8 r 8 deſſelben verhandelt. Das Urtheil lautete gegen S. auf 2 Wochen „ 1/0 - L f 

der Betriebsſicherheit von Bedeutung find. Geſängniß, gegen B. auf Freiſprechung. Poſ. Pfandb. 25 ae . 3125 Spiri —.— ; a ‚54,60 

[Weiden verwerthungsGenoſſenſchaft.] Nach beendigtem Marti] lenkte rg Mittag ein] Poln. Pdbr. 4½% 67,50 —.— 70er leco. * 28 40,00 
Am nächſten Montag wird in Dirſchau eine Verfammlungf Bauer fein Rößlein zum Bromberger Thore hinaus. Sei es nun, daß er] Türk. 1% Anleihe © 21,90 22,15, 70er Mai 44,90 44,70 
von Weidenbauern unſerer Provinz ſtattfinden, welche vom ee nenen Gef 3 N 3 Fial. Rente 4 „„ 98,10 98,20 70er September 45,.— 44,59 
Generalſekretär Steinmeyer einberufen ist. Es handelt ſich um war ihm bewußt, daß er in der Coppernicusſtraße bereits ein Hinter» ann ee 


Gründung einer Weiden verwerthunge-Genoſſen- 


d von ſeinem Wagen verloren hatte, welches ihm unter großem 
ſchaf t. Schon vor mehreren Monaten haben einige 20 Herren Ju g 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staa ⸗Anl. 
Jubel der lieben Jugend von einem Mann nachgerollt wurde. Der biedere 


31% für andere Effek ten 4% 


Stachelbeeren Eine Wohnung] e Wonne ze | 1 Wohnung |... I e 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör Hbeitehend aus en Zimmern, 1 Küche der 


von 5 Zimm. u. 5 reichl. Zubeh. part.“ on 4—5 geräumigen Zimmern geſucht. fofort zu vermieten. 


werden entgegengenommen bei umſtändehalb. von jof. bis zu 1. Oktob. für Offerten mit Preisangabe u. Wo. 51d von ſofort zu vermiethen. Seg Lewin & Littauer, Altftäbt. 8 
2 — — . BE, 


J. G. Adolph und Mellienſtraße 8.|ied. annehmb. Preis zu vermietgen. Zu er- in dir Spedition d. Beitung zu hinterlegen. J. Keil. 


fragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 Katharinenstr, 7 


154 
| Ra Miele der Garnirtes Zimmer, |. re 0 Wohnungen, |Baderftr. 6, I. Etage, eee Weder ee Lg 


!... K scannen a 
4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen se e a ae 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. i Mocker egenüber der Mädchenſchule. , 
D udenſtr. 74 4 ſtube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok | 21 
s Re Zu erfragen bei Steinkamap. 1089 | ober zu — 8 age dafl Hauſe 2 en 


tü 
— tſ JC ˙ | Sa eg i , MltRäpt. Warft 27 iethen, beftebend aus 3 Sim 
u er 2 — = 9 J de Te d Jahren von Hrn. Dr. Wolpe Vadeſtube, eigen einen Gerte . Buchte 


Vermietgenn. L Tiit eine freundl. Wohnung von 4 großen 
tann Ki eintreten. 2168 n gut möbl. Zimmer Zimmern nebft Zubehör, von ſofort 1 innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 


2 2 it en elaß iſt vom 1. Juni u ver⸗ miethen. Zu erfragen daſelbſt. 1 x Entr x Küche, Badeſtub nd E Möbl. Zimmer 3 vermieth. Thurm 8, p. 
C. B. Dietrich & Sohn. alen N il, ku. Gt. Zubehör vom 1. Oktober = 8 ke] rl Zunmer zu verm. Gerftenfr. 14 


d 
e 


Einen nüchternen agen eee Ei Die Geſchäftsräume e eee ee Brückenſtraße 20, 


1 W immer, Badeſtube und all G. ’ r!!! ͤ v.. mi min 
Dr erinen Mlee ran en lee ‚SfroBandfr, 15, 2 r. tum. g 66 Hier m Bekn 
ift Wohnung 


ſucht mand Müller.] 3 Treppen links. beſtehend in ca. 135 qm Keller, 85 qm Erd» e verſetzungshalber für] richtung und allem Zubehör per 1. Oktober 
„ dehrlinge E Wohnn geſchoß, 73 qm Ite8 Obergeſchoß, 141 ud 470 Mark jährl. zu verm. en — zu vermieth. A. Kirmes, Gerbe Henke. 
— — . ⏑r᷑Ü.x— —: tl. . —ĩß;—L]3oͤͤ ——— 

wu” Schrlinge wu Wohnung ( 
ſtellt ein 2 don 2 Zimmern, Alkoven u. Zubehör, 2 Tr., Hontermans & iſt in der I. Etage eine Wohnung von] beſtehend aus 6 Zimmern, Küche u. Judehör 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, hist far 360 Mt. vom 1. Juli zu vermieth en.... Houter maus & Malter. ſoier Zimmern vom 1. Oftober zu vermieth.] iſt vom 1. October zu vermiethen. ähereg 
Tuchmacherſtraße 1. Sophie Schlesinger, Schillerſtr. 28.) Culmerſtr. 26 möbl. Z. für 12 Mk. z. verm. Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7.1 Breiteſtraße 11. J. Hirschberger 
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Alfred 


Breitestrasse 31 es 
NE Bekannt billigste, streng feste Preise! 


Reichsortirtes Lager in sämmtlichen Sommerartikein, Wals: 


Täglicher Eingang von Neuheiten in: ME” Confectionirten Weisswaaren: zz 
„ggg Damen-Schleifen und Damen-Kragen, Rüschen, Westen, Jabots, Colliers, Fiehus. 
u — — — 2. 
Sämtliche Zuthaten zur Schneiderei: 


Nähutensilien, Besätze, Boleros, Spitzen, seidene Bäuder in den neuesten Farben 
ganz besonders billig. 


Jeden Sonntag: 


Extrazug Ziegelei Park. 


Setanntushung, Circus E. Blumenfeld W 
. e, eg de ee UITCUS E. Blumenle We. 


in der — und Bürger⸗ 


= d, den 29. i, Abends 8 Uhr: = in] Sonntag, den 30. d. Mts., 
re ze x BAR: BE Heute Sonnabend, de Mai, Abend Uh _ nach Ottlotschin e it ers pe ae 7 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, Blerite große Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. Dur Großes * 


in der Knaben⸗Mittelſchule Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
2e 


6 vr 

on ngen ue Gala ⸗Eröffnungs⸗Vorſtellun g.. a 50 ff xira-Contert 

erfolgen. 2216 [Morgen Sonntag, 30. Mai, Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr: BEL, - 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der , x 


Med nad I der Sans eigen, il Grosse Doppel-Partorce-Vorstellung. 


Donn „ d. 4. Juni er., Mittags 2 A 
jean und 1 ub: in der Kämmerei⸗ Montag, den 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr: 


Die bei 75 0 . 
e e dee Große Schuler : Vorſtellung & a M 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben zu bedeutend herabgeſeſtten Preiſen. E Der I. Fahrwart. 8 
e A Abends 8 Uhr: Unwiderruflich letzte Schützenhaus⸗Garten. 


Der Magiſtrat. Haupt⸗ und Abſchieds⸗Vorſtellung. Grützmü blentele N. Sonntag, den 30. Mai er.: 


Vereins⸗ vom 5 des Ulanen⸗Regiments 
ö von Schmidt (1. Pom.) Nr. 4. 
Ausfahrt. Eintrittsgeld 25 Pfennige. 
Abfahrt 2 Uhr Windolf. Stabstrompeter. 
Nachmittags TTT 


Die im vorigen Jahre von mir er⸗ 
Einladung Geſtützt auf unſer altes Renomms hoffen wir, daß die Vorſtellungen hierſelbſtf baute und mit allen Comfort verſehene * Großes 
wieder gut deſucht ſein werden, zumal wir nur dieſe wenigen Tage hierſelbſt verweilen 
zur Sitzung der und wirklich großartige Neuheiten bringen. Mit Hochachtung Badeanstalt 
| I Gebr. Bl feld ins, ſowi 2 
Gemeinde⸗Vertretung ebr. Blumenfeld, if fte, Getrennte Baflns, fonie 
zu s i. Fa. E. Blumenfeld WW we, einzelne Zellen für Damen u. Herren. 5 — re ren er, —— 
on Bor Pom.) Nr. nter Leitun 
Mittwoch, den 2. Juni 1897, Preiſe: a ihres Stabshoboiten Herrn Wilke. 
Nachmittags 4 Uhr Einzelne Bäder: Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Na ee 

Zelle 20 rr 

Dutz end billets: 

Baſſin er! 

Ae ann 

Saiſonbillets: 
„ WM 


im Amtshaule, 
Mocker, den 27. Mai 1897. 
Der Gemeinde-Vorſteher 
Hellmich. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Wahl von zwei Deputirten in die 


Schlachthaus⸗Deputation auf die Zeit Baſſin EEE ee. 

HN regt dot „ Felle. . „ 6 Restaurant zur Reichskrone. 
ee 5 5 10 80 SUSTAY A WE ESt „Für gröhte Sauberkeit und freund Katharinenstr. a 
Magiſtrat Thorn vom . Februar 8 F liche Bedienung wird geſorgt. 


Heute Sonntag, den 30, d. M., 
Abends: 


nds: 

0 
Frei-Concert. 
Empfehle meine vorzügliche Maibowle 
und hieſige wie fremde Biere. 2217 


Volksgarten. 


Sonntag von Nachmittags 4'/, Uhr ab: 
Grosses Garten- 


Frei- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


Paul Schulz. 
ampfer „Emma“ 


macht Sonntag, 6. 30. . N. eine 


Vergnügungsfahrt nach Schillno. 


Angelkarten (2 Angeln) : 3 Mk. 
R. Röder. 


Leibitsch. 


W. Miesler's Reſtaurant. 


Hiermit bringe ich einem geehrten 
ublikum u. den Vereinten 
Horns u. Aungegend meinen 


ſchattigen Garten 
nebſt Spielplat, ſowie meinen 


großen Saal 


1897, beſtätigt vom Bezirksausſchuß 
unterm 13. April 1897. 

2. Beſchlußfaſſung über die Fertigung 
von geeigneten Umwährungen für 
die am 22. März 1897 gepflanzten 
drei Kaiſereichen. 

3. Beſchlußfaſſung über die Art der 
dauernden Inſtandſetzung der Brücken 
in der Thoberſtraße und im oberen 
Theile der Schwagerſtraße und Be⸗ 
willigung der Koſten, ſoweit ſolche 
etwa über im Haushaltsplan geneh⸗ 
migte Summe hinausgehen. 

4. Beſchlußfaſſung über die Einfriedigung 
des Gemeindewäldchens. 


8 [} 2 
f Johannisbeerwein i g ek be Be u Aus- 
5. Beſchlußfaſſung über die Beſchaffung Per ln Septen Wiemer. 
mehrerer Utenſilien für das Gemeinde⸗ 


2 i hlende Eri A 
Wiener Kaffte-Röstereig; „ Apfelwein 15 Eu Seen“ 
Bureau. Nach dem Anſchlage des . Für gute Speſen und Gelränte i 
Tiſchlermeiſters Freder belaufen ſich Inh.: Ed. Raschkowski Apfelwein-Seet beſtens 4 3 — ne 
die Koſten auf 49 Mark. Neuft. Markt Nr. 11, ; 


B. f. THORN 


COPPERNICUS-BISCUT 


2121 


3 & Fa 1 h 2 freundlichen Zufprich. 2132 
8. Antrag des Rendanten Diederichſen Z em fiehlt in bekanntleinercdutalität 2 A zB 0 Mit Achtung Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 50 Pfennig. 
auf Gewährung einer Vergütung für 555 ſtots friſehor Nöftung: a. en: W. Miesler. 3 | Abfahrt 21/5 Uhr. 

die Beſchaffung der Unterlagen für Wiener N 8 Hochteinen Sauerkohl 8 een 

0. . 0..„„„„„„„„„eeeST77903 0 . - 


ie Veranl der Umſatzſteuer 77 „ „ „ u 2 EEE 7 F 
mit 10 Mark pro Ouarlal Extraf. Melange. — la. Dillgurken Täglich friſch gebrannte orderungen 


3 j 4 übergebe ich am 2. Juni cr. meinem Rechts⸗ 
Es handelt ſich um Einſicht pp. „ Kronen-Mischg,, „ . Empfehle — Caffee’s BR Ba = ee falls ſolche bis 
in das Grundbuch von Mocker / inf® billigere Sorten gebrannt von Heinrich Netz Du as a dahin an mich nicht bezahlt find. 
dem betreffenden Geſchäftszimmet des 80 Pfg. pr. Pfd. an. . > verſchie 17 gen emp Emil Hass, Bäckermeiſter, 
7 9 5 — ae 55 — o Ein guter Lawu⸗Tennis⸗Platz Heinr chNetz. Juowrazlaw. 
h heilungen über Verwaltungs⸗An⸗ 551. Wohng. mit Burihengelap zu ver- iſt noch für einige Tage zu vergeben im von 3 und 2 Zimmern] Zwei Blätter uud Illuſtrirtes Sonn“ 
gelegenheiten. neben. Guppernituäftr, 21, l. Lad. Eiisiam. Wohnung z verm. Segieriz. 13 tassblatt. 


Druck und Belag der Rathsbuchdruckerei Ernfi Bombet, Thorn. > 


